
Kahlefeld

Die Perikope und die Predigt
Die oroße Leistung der Theologie, AaAus der StNO- Zeitmeinungen untergehe ım Al 3—5); aber CIL-
menden Verkündigungstede die o  C  € Wahr- Ootrdert ist uch die elihörigkeit, die autf die enk-
heit erhoben, un dem systematischen welse, die Sorgen und Sehnsüchte un: auf die be-
Denken als seinen höchsten Gegenstand dargebo- sondere Verständnisfähigkeit der Zeitgenossen
ten aben, 1st fenbar Tkauft worden mMIit einer achtet. Wenn gepredigt Wird, rfährt der Hörer
Minderung des Interesses für die sachgerechte Aus- mehr als 1ne «Wahrheit des Jaubens» Selbst der
legung der chrıift Hs konnte sich Ja leicht die Me1- eologe +fährt dann WAas Neues; denn die
Nung bilden, inan wüßte HU: Was die chrift offen- anrhe1 Gottes «trIitt ihm ENTZESCN, und das
bart, und könnte ihren Gebrauch darauf beschrän- Wort rtedet ıhn und ordert ihn heraus. uch
ken, die AUS ıhr entnommene ahrhei belegen; heute noch könnten, WE wirklich «die Schriften
theologische Fragen könnten beim Hören auf die aufgeschlossen werden» die Hörer sich hinterher
chrift kaum mehr entstehen, und S1e lesen, diene fragen: « Brannte nicht Herz?» ( 220
1m wesentlichen der Erbauung. Daß dahin nıicht und könnte ar se1n, daß einige VO  H ihnen, Ob-
hätte kommen mussen, 1st klar: handelt sich ohl S1Ee schon ange dem Evangelium folgen
einen historisch edingten "LTatbestand Ihn VerL- schienen, auf einmal wieder iragen: «Was sollen
andern ihn inchoativ verändern, 1st unsefer WIr denn Lun, liebe Brüder?» Apg Zg 37.)
Generation Aenbar aufgegeben. Auf besondere Welse ilt das VO.  i jener Verkün-

gung, in welcher die ursprüngliche Rede Jesu
Dize Predigt IM Neuen Testament weitergegeben wird, dem Kvangelium Iso 1m

1 Begriff. Diese Rede 1St unersetzbar, unüber-
Die chrift besteht ZU orößeren en AUS Oku- holbar, unnachahmlich, und ‚WAarTtr nicht 1LLUX SCH
menten ursprünglicher Rede, die, geschrieben oder des Respektes VOL dem, der S1e spricht, sondern
gesprochen, die Versammlung der Gläubigen DCH ihres enaltes Keıin Charismatiker WAar und
gerichtet WArTL. Ks 1st die Rede VO  m} << Zeugen», von 1st befugt, Eröffnungen über die Denkart Gottes
solchen, die mit Paulus hätten DECN können: «Ich machen, wI1e etw2 1n der Parabel VO Pharisäer

und VO Z6öllner geschle (Lk NS OLE oder denhabe den Herrn gesehen» (1Kor I, 1) und solchen,
die charismatisch bewegt ihre KEinsicht In den Sinn Armen in der Welt, den ungernden, den Weinen-
un: TUunN:! dessen, WAsSs mit Christus geschehen ist, den, versichertn, daß (Gsott 1im eschatologischen
mitzuteilen und der geistlichen Erfahrung der Ge- Ereign1s ihr Schicksal wenden und ihnen es
tauften autzuschließen hatten. Die ursprüngliche schenken werde, WAas S1€e entbehrt en (Lk G
Rede, die das VO (sott her kommende Wort die 20-—2 ZÜ2Z SE oder ZaL den Allerärmsten, den VCI-

hörende Kıirche vermittelt unı damıit der Herr- achteten Sündern, zeigen, daß (Gsott S1e nicht VCI-=-

schaft Gottes un dem eil der Menschen werk- stoßen hat, sondern S1e sucht mMit einer Liebe, VO  5

zeuglic. gedient hat, ilt weiterzutragen 1n die deren Geheimnis 1Ur 1r verhüllenden eichnıs
Breite der Völkerwelt und 1n die olge der Gene- gesprochen werden kann (Lk 9 Worte
rationen. Immer 1St das zuvorgesprochene und VO:  - olcher Qualität mussen weitergegeben

Grunde liegende Wort DCNH, aber 1st werden, wl1ie S1Ee gesprochen s1ind. EWl iNan

konnte S1e kommentierend erweitern, S1e auf dieübersetzen in die Sprache des anderen Kaumes und
der anderen Epoche. ine hohe achsamkeıt 1st außere und innere Situation der Hörer hin po1ln-
also erfordert, damıit das anveritiraute Wort nıcht tieren, S1e durch Komposition in die Gestalt einer
«entleert» werde Of 1, 17) und 1m trudel der thematisch estimmten längeren Rede versetzen,
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aber iNall wußte 1m «synoptischen» Bereich sechr Auferstehung der Gerechten » (Lk 14, 12—14). Ks
wohl, daß iNan ein Herrenwort nicht raänden kannn geht also ernstlich darum, daß die Taten
Von er wird die Aufgabe der Predigt klar; S1e nicht innerweltlich einem KEnde kommen. Sie
hat die apostolische Verkündigung und, einge- mussen 1n ihrer Lauterkeit die Ta besitzen, bis
schlossen 1n diese, die Urverkündigung Jesu VOLT Gott dringen Ks oilt, S1Ee 1m Gottesverhältnis
der hörenden Gemeinde vorzubringen un: 1n be- halten und aktıv, durch die Verbeugung, durch
scheidenem un l1ebevollem Dienst sich darum ein Verhalten also, das WE  IS nıiıcht plausibel i1st
mühen, daß S1Ee 1n die Herzen dringe. e1l S1e nicht un darum als Torheit erscheint. Was 1st das für
STG die ahrhnel Gottes, sondern das Wortt, in ine Rede! S1e en (Gottes rettende Kıfersucht,
welchem S1Ee ausgesprochen wurde, vorbringt, steht die des Heiles willen verlangt, daß nichts und
die Biblische Homilie ohne Vergleich unte: den niıemand verehrt werde neben Ihm; und S1e EeNT-

möglichen Arten der geistlichen die schwache Stelle des Menschen, der 1in STE-

tiger orge ist, ob die Taten, 1in denen ber sich
hinausgeht, sich uch lohnen So wird angehaltenFn CLSPIE jener röfinung des Daseins auf Gott hın, die

Innerhalb der oroßen Komposition der SOSCHAaNN- 1m vangelium < Glauben» el Glaube 1m bibli-
ten « Bergpredigt» überlietert Matthäus 1in dem schen Sinn ist das Ergebnis eines therapeutischen
Abschnitt 6, — e1in dreistrophiges Lehrgedicht. Prozesses, und, wenn mMan recht edenkt, eines
Es wird sichtbar, sobald 1Da die kompositorisch Prozesses, der grundsätzlich kein Ende hat SO-
eingefügten Stücke 7—8 0— 1 PASSI ausschaltet. lange der Jaubende auf dem Wege ist, bedarf
Der Obersatz dem Ganzen el « Hütet euch, des AÄArztes bisZetzten Augenblick bleibt —_

daß ihr U Gerechtigkeit nicht VOT den Menschen gewlesen auf die edizin des Evangeliums.
U VO  m} ihnen esehen werden; wWenn Und 11U  = WO. 1ia  m sich klarmachen, daß weder
ders, habt ihr keinen Lohn bei Vater 1m die erikope Mt 6 m}  ET och I WZ= DA für die
Himmel» (6,1) Darauf folgen drei Kxempel; Eucharistiefeier Sonntag 1m issale vorgesehen
den in der Jüdischen Unterweisung geNaNNTLEN Sind. Dann wird der Bescheid des Konzils, einen
erken der römmigkeit: Wohltätigkeit, Gebet mehrjährigen rdo Lectionum einzuführen, 1n SEe1-
und Fasten, wIird die Mahnung des Obersatzes VCI- 1LICT pastoralen, INa  =) muüßte eindringlicher SdaYC. 1n
deutlicht. Die sich als Wohltäter felern, die sich als seiner soteriologischen Tragweite, verständlich.
Beter sehen, die sich als Faster erkennen lassen, S1Ee Unserer Generation erscheint nıcht mehr als VeOL-
alle nden, WAS S1e gesucht aben, ber Gott inter- antwortbar, WE ein TOLteEeL der Getauften — alle

die ZUrTr Messe kommen, aber nicht < lesen »essiert sich nicht für ihre Taten HKr verlangt den
aNzChH IDienst für sich allein und teilt mMIt keinem, n1iemals erfährt, daß ihr Herr in olcher Weise S1e
uch nicht mMI1t dem TOommMmen selbst uch da oilt, durch se1in Wort hat heilen wollen
daß niemand we1l Herren dienen kannn (Mt 75 24) ebDenDel wird egebenen eispie klar, daß
Zu ”aten ist also, daß einer sich üte VOL olcher nicht 11UTr darum gehen wWI1rd, Perikopen abzutel-
Verirrung. Der Wohltäter also soll ohne Namen len, sondern uch ein olches ucC WI1e das rel-
bleiben, der Beter soll 1n die fensterlose Vorrats- strophige Lehrgedicht VO den kompositorischen
kammer gehen, der Haster soll sich salben WI1e ZZAU15 Einschüben lösen und seiner vollen Wirkung
AaSsStma und all dem wIird versichert, daß Gott befreien. Daß ein andermal die Komposition un:!
sechr ohl Z KenntnIis nımmt, Was redlich auf die Aussage des L vangelisten, die darın ihren Aus-
Ihn hin wird. TuC findet, ZUur eltung. kommen ollte, zeigt,

AVATS erns das gemeint ist, zeigt ein anderes Wort, wieviel bibeltheologische Arbeit 1N einem künfti-
das ebenfalls VO  D Taten spricht: «Wenn du CN rdo Lectionum investieren 1st.
ein Frühstück veranstaltest oder ein MahlL, dann ruf
nıcht deine Freunde och deine Brüder noch deine Der Wert der frühen G laubensformelnVerwandten och die reichen aC.  arn, damit S1Ee
nıcht wiederum dich einladen und dir vergolten Z den Texten, die dem heutigen rediger Schwie-
werde. Vielmehr, WE du eın ASEIma o1bst, dann rigkeiten machen, gehören die frühen Prägungen,
ade die Atmen, Krüppel, Lahme, Blinde ein, die den Kern des CANrISsS  chen Bekenntnisses fas-
witst du se1in; denn die können dir nicht SC  m suchen. Die EKEıinsicht des A4uDens erscheint
vergelten, und wird dir vergolten werden be1 der darın seltsam unentwickelt und 1m Vergleich

ö14



DIE UN DIE PREDIGT

dem, W245S5 heute verbindlich ist, geradezu primitiv2, VO  m chauen und Verstehen und vielfachen Ver-
Soll sich Iso die Predigt überhaupt solche suchen sprachlicher Erfassung angeeignet werden
"Texte kümmern” Soll S1e «nachsichtig » MIt ihnen muß olches gegebenen( einzusehen,
se1n unı S1e als längst überholte Versuche an! würde vielen das Vertrauen ZuUr Heiligen Schrift,
des Blickfeldes lassen ” der ware da eEeLWAas ler- das Verständnis für ihre Denkweise, die Freude
NCIN, für den Sprecher sowohl WI1e den Hörter ” der ebendigkeit ihres Wortes, die Verehrung für

Kın eispie. biletet die Formel Rm 10,9. S1e 1st die zahlreichen, ihrem Temperament und ihrer
mit dem Context VO  a 8—I schr schön O- menschlichen Art erkennenden Sprecher be-
ben; dennoch bleibt Ss1e sichtbar: stärken. ber wachsen würde uch die Achtung VOT

Wenn du bekennst Jesus als den K yr10s der VO Geiste geleiteten Iradition und damit die
Erkenntnis der Kircheun <ylaubst, daß Gott Ihn erweckt hat VO  ' den

wirst du werden. | Foten, Der Christusglaube gründet sich nach NN Hor-
Her knappe Nachsatz zeigt, daß die wesentliche meln unächst auf ein Geschehen, 1NauU:; auf das

Bedingung 7A08 Heil, die Grenze, die IiNail über- Werk, welches (sott durch Jesus und ihm
schreitet, wenn 1in  H ein Christ se1in wıll angegeben hat Man olaubt 1m Grunde und erster Stelle
werden soll Dieses Bekenntnis pricht 1m Paralle- Den, «der den Herrn erweckt hat» or OEG
I1smus ine einzige ahrher AaAUuSs:! Gott hat den TC- Kor 4y T Rm 8 I) Von der Gottestat der Auf-
Oteten Jesus auferweckt und 7A0 He Machtstellung des erweckung, die bezeugen der Auftrag der ApO-
Kyr10s erhöht. Sicherlich könnte die Formel uch stel ist, wendet sich der Glaubensblick zurück auf
reicher se1in; S1e könnte das Christusbekenntnis die Tötung Jesu, und geht 1hm auf, daß S1e mehr
mit dem Gottesbekentnnis verbinden und ‚SCNH, und ELWl anderes WAarl als das Martyrıum eines Pro-
wI1ie 1im IThessalonicherbrie: (L lesen ist. pheten, nämlich das sühnend-erlösende Werk Was

dienen dem Lebendigen und wahren (sott bedeutet ber dann, daß die alte Formel Sagt,
un! erwarten Seinen Sohn VO Himmel her, Gott habe den Getöteten als iıhn aus dem es
welchen Kr erweckt hat VO den Toten, rief un 1n die eigene Sphäre herüberholte,
Jesus, der uns reLitet Aaus dem kommenden Herrn und ZU Messias gemacht» Apg 2,3

Zorngesicht. Diese Aussage könnte ein Problem eheben Die
Der christliche Gehalt erscheint 1er 1n der enen Ja recht, wenn S1€e Jesus die Hoheit

Sprechweise der Urgemeinde; die Formel erinnert und Mächtigkeit, die Siegeskrait und Unantastbar-
die kultische Akklamation «marana thay» ber keit des Heilskönigs vermissen. Was s1e ber nicht

ist doch wiederum das Bekenntnis dem Werk, egreifen, 1st die Auseinanderlegung der Phasen,
He weiche die Geschichte un:! ihr Gesetz erhal-welches Gott dem getoöteten Jesus hat, das

den Glauben bindet Wır Afinden das Gleiche noch ten bleibt. iIm Geschichtsraum o1Dt keine Uu1&C-
einmal, anders gewendet, in dem datz, m1t dem die brochene und dennoch autere ächtigkeit; hat
pfüngstliche Rede des Petrus SchHl1ie. (sott für seinen Erwählten völlig auf S1e verzichtet,

Zum Herrn un ZU Mess1ias hat Gott Ihn und gerade daran nehmen die Ahnungslosen Ar-
gyemacht, gernis. /7u den Ahnungslosen gehören uch die

diesen Jesus, welchen ihr gekreuzigt habt Jünger; das zeigt u, die Zurechtweisung für den
W/1ıll] 11A  5 solche Aussage theologisch charakte- Meıister, deren sich Petrus in seiner törichten Liebe

risieren, kann INa VO einer Erhöhungs-Chri1- verm1ßt (Mk ö 22)) ber 1St die Na der Jün-
stologie sprechen. S1e steht Wa jener, die Lukas ScCrI, daß S1€ 1n der Dunkelheit des Untergangs Jesu,
im Evangelium aufweilst, nahe, aber S1e hebt sich obwohl S1€e straucheln, blindlings auf dem Wege
doch uch deutlich VO  } 1ihm ab und scheint dem bleiben S1ie begreifen nichts, ber s1e verharren.

Und dann wird ihnen das Werk (Gottes sichtbar,rsprung näher. So ist 1U  a) iragen, Was der Wert
olcher Formeln se1n mMag und geht ihnen auf, daß Jesus nunmehr über alle

Die Leute unNlsSeIcs Kulturkreises en einen Erwartung hinaus 1n die VOoO Macht SESELZL ist, die
mehr oder weniger ausgebildeten, 1n der geistigen dem Mess1as gebührt. Ist das nıcht der 1immer
Struktur begründeten Sinn für Geschichte. Ks 1st wiederkehrende Itrtum der Menschen: s1e können

die Aonen nicht auseinander halten und wollen denanzunehmen, daß sS1e verständig reagleren, wWe11l1l

ihnen klar Wird, daß die neutestamentliche w1e Bereich der Glorie EIMENSCH m1t dem der Niedr1g-
überhaupt die echte Offenbarung in oroßen en keit. Ist der 1m Konzıil gebrandmarkte « Ir1um-
eröfinet wird und dann in einer langen emühung phaliısmus» ELWa anderes ”
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sicht die Glorie des Herrtn, un werden WIrZu lernen ware ier VOLI allem, wI1ie die 2UDEeNS-

erkenntnis VOTLT sich geht S1e 1st immer Zzuerst An- gewandelt {f eben dieses Bild, 1n wachsender
schauung und dann erst Wesenserfassung; Zuerst Glorie, W1€e ‚ es gewirkt wir VO Gelste des
Wahrnehmung eines eschehens und dann CIST,; Herrn. (4 23) Und wWwenn uch Kvange-
S1E durchdringend, Ahnung VO  a} einem Se1in. Wer l1um ‚verhüllt ist, doch Nur für die Verlore-
mIit olcher Einsicht das espräc. mMIit den Men- NEN, die Ungläubigen,
schen beginnt, wird wissen, daß nıcht mMIt der (4) denen der (sott dieser Weltenzeit den Sinn
ewigen Sohnschaft anfangen kann. Ihm ware geblendet hat, damıit S1Ee niıcht sehen das Leuchten
raten, den Weg 1Ns Geheimnis zeigen, WwI1e des Evangeliums VO  S der Glorie Christi, welcher
der Glaube der Apostel ihn 1S5C S  CI ist. ist Gottes Bild. 5}
Kr sollte auch begreifen, daß ein Suchender die (6) IIenn Gott, der gesprochen hat ‚Aus Finster-
Grenze zZzu Innenraum überschreitet 1n dem n1ıs erstrahle Licht“, hat hell werden lassen
Augenblick, als seinen Glauben bekennen 1in i1sern Herzen, damit aufleuchte die Erkennt-

n1s der Glorie (Gottes auf dem Antlıtz Christikann, daß der Unvergleichliche, dessen ur
och nıcht benennen vecrImag, ebendig und DiIie erikope den etzten Abschnitt in
eiım "Ihrone (Gottes ist, betraut mIit dem Hırten- einem Zusammenhang, der VO 2645 6 reicht:
2ı  —+ ber Menschheit un: Schöpfung Ks könnte Paulus erwelst die 1im Auftrag Gottes begründete
se1n, daß solch ehutsame Rede manchem den Z el se1ines Apostolats. So lenkt den HC
San auftäte, der bisher ratlos VOL einer Mauer zunächst auf die Gemeinde selbst Daß S1e da ist
stand un lebt, ist für ihn ein < Empfehlungsbrief», lesbar

für alle Menschen, den (Gottes Geist selbst geschrie-FEan anderes eisDIE ben hat (3 3 Die Gemeinde ist Ja Gottes Werk,
Zum Thema der Glaubenseinsicht und ihresachs- un Paulus WTr das Werkzeug. DIie Vorstellung ist
tums soll 1ne erikope herangezogen se1in, die absurd, daß einer als Apostel wirken könnte ohne
den schwierigen Paulus- Texten Za daß 1NAan eru: und Ermächtigung © 4Af) Und 11U' der
kaum einmal WAagQgt, S1e einer Predigt zugrunde Hauptgedanke eIc ein Auftrag! Es oilt, dem
egen ber die Schwierigkeit scheint nicht in der andern, Bund dienen, der den VO S1na1
Aussage selbst liegen, sondern in ihrer Verknüp- weIlt übertrifit, dem eschatologischen Bund, VO

fung mMI1t situationsbedingten, den Glauben der dem Jeremias gesprochen hat (31 der durch
Christen VO  ) der Verschlossenheit der en ab- den Tod un die rthöhung Christ1 schon hereinge-
ebenden Krörterungen, die 7zudem in der Art eines kommen und wirksam geworden ist (3 GO—1I I) DIe-
rabbinischen drasch geführt und darum LLUT für SC Situation entspricht die ne ennel1 des
solche Hörer einleuchtend sind, die VO jJüdischer apostolischen VWortes, 1n welchem ungebrochen
Schriftbehandlung eLwAas wissen. ber dasC1st die Herrlic  eit Gottes VOT den Menschen euch-
als eispie. charismatischer Rede orobartig, daß tEeL, Tanz anders WENal anschaulic machen
iNAan nicht darauf verzichten sollte SOl als 1n der alten Zeit, da Moses ‚WAar die Glorie

Zunächst se1 versucht, 1ne erikope mIt unter- Gottes 1m Wiıderschein auf dem Antlitz Lrug, aber
brochenem 'Text geben, die das enthält, WwW4S der das aup verhüllen mußte, weil n1iemand den
Gemeinde verkündigt werden kann. Es bleibt dann .Janz hätte können (3 3)
C der Auslegung, eEetLtwAas welter oreifen un An dieser Stelle das ebenthema VO  S der
den Context heranzuziehen, SOWelt das Zzu Ver- Blindheit der en e1n, denen die prophetischen
ständnis oder ZUE Bereicherung S  gut sche1nt. Kor Schriften nicht ZUrr Erkenntnis halfen Jene Hülle,
39 15—18 45 34 die Zuerst ber dem aup des Moses lag un dann

(1 5) Bıis Zu heutigen Tage liegt, WEn Moses ber den Moses-Büchern, WE 1im Gottesdienst
gelesen Wird, ine über dem Herzen |der au ihnen gelesen wurde, S1e leox eigentlich auf den

Herzen der Hörer. U die chrift ist verschlos-Ne Israels (v 13)]
(16) ‚Wenn ber‘ einer ‚sıch hinwendet Zzu SCI1, sondern der Geist der Menschen. S1e sind ohne
Herrn, wird die fortgenommen‘ (Exod Freiheit; denn S1e vermögen nicht, Gottes Werk
5A2 erfahren (3 4— 1 5) Von dieser Folie hebt sich U  >

1570 Der Herr 1st der Geist. Und der Geist des aAb die Rede VO  5 der na der Glaubenden. Damıiıt
Herrn ist, da ist Freıiheit. beginnt der "Text der erikope.
(18) Wır alle schauen mMIt aufgedecktem Ange- (1 Daß Moses, WCCI1I VOTLT Gott hintrat, die
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Hülle ablegte, wird typologisch gedeutet: Eben Denkens uthellt Um SO wichtiger, daß
das rfüllt sich jedem, der 1m Akt des Glaubens 1im Gottesdienst vernehmbar wird!
sich Zzu Gott hinwendet, indem sich dem epra- Der NEGUE Ansatz der erikope be1i 4., wirkt viel-

leicht störend durch se1ne ealst1i ber Paulussentanten Gottes, dem Kyr10s Jesus, untetrwirft.
1Da wird die trennende fortgenommen, und hat kämpfen KEs 1Dt Einwände se1ne hohe

entsteht das, Wds Paulus Freiheit ennt. Kınsicht; wı1ird gefragt, denn nicht alle
Was dieser Stelle nicht eigens gesagt Wird, Menschen, We1n hell dieahrne1Christ1 strahlt,

weil für das Schrittverständnis des Paulus ev1- ZGlauben überwunden werden. Auf solche Be-
dent ist, nämlich da mit «Kyr10s» bereits in dem denken geht der Apostel e1in. Er oylaubt sehen,
xOodus-/Zitat 34; 34) Christus gemeint ist, 1n wel- daß da ein anderer er WAarT, der immer die
chem Ja Gott erreicht Wird, das muß die heutige Unfreiheit wıll und leichten Zugang ndet, das
Predigt ausdrücklich SZCH Für Paulus <1Dt Ja Herz nicht dem Kyr10s often ist. Man könnte die-
nıcht 11U7 die chrift, o1Dt uch die apostolische SCS C beiseite lassen; die erikope hätte einen
Verkündigung. Gerade S1e gab Ja den Anlaß der Abschluß mM1t ber ist schön
anzen Krörterung: 55 1—2., A sprach VO  a} ihm sehen, WwI1e sich immer wieder aus den lästigen All-
und uch der hier ausgelassene Satz 4, agsdingen, Aaus dem, W4S Paulus ‚SCUH muß,

se1ne kleinlichen Widersacher abzuschütteln, die«Nıcht u1ls selbst verkündigen WITF, sondern
Christus Jesus, den Kyr10s.» IDZ) ware also sehen, Glaubensaussage mMIt ihrer sakralen Sprache CI-

die Juden nıcht imstande sind, 1n der en hebt Die Aanrher ist stark CHNUY, sich in der
kritischen Reflexion unversehrt erhalten. Imchrift die Christus-Prophetie erkennen: S1e VCI-

SC.  en sich dem österlichen erygma. ber Pau- oleichen Augenblick, da gesagt wird, daß << der Gott
lus hat eLwAas anderes 1m Sinn; ihm geht den dieser Weltenzeit» 1Ur UÜTreC die endung des
INNETECN Vorgang der Zuwendung Christus Dort, Geistes jene Erkenntnis verhindern konnte, welche
im Innenraum der eele 1Dt 1Ur 1ne einzige die Menschen seinem Zugrift entzieht, wI1ird uch
Aktivıtät; da muß der Kyr10s selbst den Zugang gezeigt, welche Erkenntnis das 1st die Wahrneh-

sich eröfinen und die Unmittelbarkeit des SO- mMung jenes Leuchtens, das VO  z der Glorie des KEr-
nalen egenüber stiften. DIe 4C aber, die in der höhten ausgeht und aus dem Evangelium hervor-
"Liefe des Menschenwesens Freiheit schaffend tritt, sobald verkündigt und gehört wird. Das
9ist der Gottesgeist. Kr steht dem himmlischen pricht der letzte Satz de erikope 4,6) unbe-

lastet VO:  > jeder Auseinandersetzung 1m danksagen-Christus ZUrT Verfügung; die Mächtigkeit des KEr-
höhten trıtt hervor 1n der hinreißenden Ta des den Bekenntnis 2UuS, Hıer bezeugen die Getauften,
Pneuma. Beide, der Herr Z Rechten Gottes, der W4 ihnen w1dertiahren 1St. (sott hat sich ihrer —

dem Jlaubenden gegenübersteht, und der (sottes- SECENOMMCLL, Derselbe, der Schöpiungsmorgen
gelst, durch welchen S1Ee S1' zieht, bilden 1n der Finsternis das AC gerufen hat, der hat
schr ine KEinheit, daß die nNne und uch be1 Pau- 1U  a} uch 1N den Herzen der Menschen hell werden
lus einzigartige Formel möglich wird: « Der Herr lassen3. Er hat S1e fähig gemacht, wahrzunehmen,
ist der Geilst» 61 17 wAas ber der Schöpfung leuchtet: das Antlıtz

Christi, strahlend VO  a} der Glorie (Gottes.So kannn 11U'  — © ZESAZT werden, WasSs EdeEeU-
tet, Christus glauben Es bedeutet: schauen,
Was Uurc den Geist eröfinet 1st die Gilorie des / u WEeILEreTr Überlegunghimmlischen Herrn. Wer aber schaut, dema
sich, Je länger Je mehr, das Geschaute auf; wird Wır bleiben zunächst 1mM Bereich der 7uletzt be-
ZU lebendigen Spiegel, der. das Urbild wieder- sprochenen Perikope, reifen ber dann eEeLtwAas wel-

Ter 2UuSsS1ibt; und w1e wächst 1m Umgang mIit seinem
Herrn, wird Ihm hnlich, wird gewandelt Man spurt AUS dem Text heraus, daß Paulus
in einem Prozeß, der die eschatologische Verklä- aut Grund VO Erfahrung redet. Hr beruft sich Ja
Tung bereits VOTAauSs beginnt. Das sind wahrhaftig anderen tellen ausdrücklic. darauf « Zuletzt
kühne inge; S1e könnten CIMEN der me1int der VO  [ allen 1st uch mM1r erschienen » Oof
Hoheit Gottes willen lehren mussen, daß nichts IS‚8)’ X65 hat Gott gefallen, m1r seinen Sohn
1m Menschenwesen sich gynadenhaft verändern offenbaren » (Gal I, 16); «ich habe den K yr10s FC-
könne, 1n Verlegenheit bringen ber das eben 1st sehen» 30  Oof U, 1) olches Zeugnis AUS Erfahrung
die Weise, w1e das Evangelium die Dunkelheit — Tut unls NO  @* Es begründet nicht 1Ur den Glauben
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un: macht ihn {ahig ZU klaren Bekenntnis, EI- der chrift zuwenden. Wenn in den biblischen Fä-
mutigt ihn auch, ıne eigene Erfahrung der bezeug- chern theologisc gefragt un geantwortet, wenn

ten Wırklichkeit für möglich halten. Wenn die 1in den Exkursen der Kxegese ine Bıblische Theo-
rhöhung Jesu wahr un:! WIrklic un we1lnl ogie angESELZT Oder al 1ne solche 1n einer aupt-
Herr eines jeden ist, ber den se1in Name erufen vorlesung dargestellt wird, zönnen die systemati-
wurde, dann ist erwarten, daß uch durch schen Fächer ihnen auch den Raum abtreten, den
das Wort der Verkündigung hindurch 1Lgl SO- S1e brauchen, die rediger schriftkundig
naler Zuwendung dem gläubigen Geiste «e1ln- machen. eWL das Problem 1St verflochten 1n —

leuchte». ber davon redet Ja die erikope; S1e dere und sicher nıiıcht ohne weiteres lösen. ber
Sagt, daß «die Hülle fortgenommen» un die Un- wAare hoch der Zielt: anzugreifen.
mittelbarkeit des egenüber hergestellt wird. Notwendigerweise kommt VO  a} en uch das

P Die Ausdrucksweise der gelesenen Sitze geht Fach der Homiletik 1n die Diskussion. Ihr egen-
mehrfach 1n die Sprache des Gottesdienstes über; stand ist Ja nicht 1n GKRSTEGT: in1ıe die < Beredsamkeit»,
aber uch die Vorstellung, die Ss1e beherrscht, 1st sondern, in 10122 Kontakt sowohl mit der LE-
VO  @ kultischer Art. Da pricht 1m etzten Satz matisch-theologischen W1e MIt der biblischen AÄAr-
(4 das «WiIir» der Gemeinde, und rühmt dank- beit, die Gewinnung einer materi1alen Kerygmatik,
sagend das Gnadenwerk Gottes. Der 1G 1st auf einer Lehre also VO dem, W4S verkündigt werden
das Antlıtz des mmlischen Herrn gerichtet; VO soll un kannn und muß, dargestellt 1m stetigen Hın-
OTt trahlt die Glorie Gottes das Wesen des Jau- blick aufdie Anzuredenden in ihrer realen Situation.
benden A und der gÖöttliche Geilst Lut das Werk Die Homuiletik vehört also 7zweıitellos den theolo-
der erwandlung. gischen Disziplinen. S1e könnte be1i der Besinnung

Wır brauchen solche Eröfifnungen, wenn die Vor- auf die Verkündigung, die das Konzil 1in Gang
a des Gottesdienstes verstanden werden und gebtrac hat, einem wichtigen Fach werden.

ihrer eigenen Wirklichkeit kommen sollen So EKs 1ibt hne Zweitel den ypus der «dogmaitschen redigt».können WIr auch den nfang der Johannes-Apo- Es 1ibt auch eine echte « Moralpredigt», unı C6csS würde sich ohnen,
kalypse nıiıcht mlissen. Kr ist gottesdienstlich konz1- gerade AauUuSs den neutestamentlichen Schriften zeigen, welches die

Bedingungen ihrer Angemessenheit sind. Es <Xibt auch die Rede, dieplert; die V1iısı1ıonen und Auditionen werden Ja der Glaubensbegründung und einer christlichen Interpretation des
« Tao des Herrn», dem Tag der heiligen Versamm- Daseins dient. Alle Arten VO: ‚ehte, .a  ung und Verkündigung

‚ollten 1n einer ichtig geführten Gemeinde ertnehmen se1in. Den-lung, dem Se  ner gewährt und den Gemeinden mi1t-
och gilt die Hochschätzung der: Biblischen Homilie.eteilt. Geschaut wird uch ler die Gestalt des Dals LIur die biblische Theologie diese Lexte große Kostbar-

himmlischen Herrn, der das en seiner Gemein- keiten sind, 1egi auf der Hand, finden S1e sich doch im literarısch
den als Richter erkennt un als Hırt Z eıile äaltesten Gut des den primären Paulusbriefen, und ZWAar erkenn-

bar als vorpaulinische rägungen des Bekenntnisses, W1e KOoren DDarum sSEe1 gyestattet, abermals darauf auf- I5, E der als gyottesdienstliche Dichtungen, Ww1e 75 der Kyrt10s-
merksam machen, daß weder der besprochene salm Phıl 2,6—11.

{ )as Of! AÄdUTNESLU wıird gewöhnlik intransit1v gebraucht: C1-aulus-Text noch die Eröfinungsvision der ApO- strahlen, autileuchten. ber CS X1Dt auch Belege für die transitive
kalypse als erikope verwendet ist Da muß der LICU Verwendung: hell machen 1ddell-Scott, Sp. 1028); diese 1st durch

schafilende rdo Lectionum Abhilfe bringen den Kontext nahegelegt.
Man sieht, WI1e sehr WI1Tr ihn nötig en Man wird
aber uch begreifen, daß über seinen Umfang ob

AHLEFELüber drei oder vier Lesejahre gehen soll nicht
unfer tormalen Gesichtspunkten entschieden WeEI- Geboren 6. Januar 1903, in Boppard (Deutsch-
den ollte, sondern 1m Hinblick auf den Stoff, der Jand), geweiht wurde 1926 für die 1Özese Meißen.
den Gemeinden nıiıcht votrenthalten werden darf. Er ist Gründungsmitglied des Leipziger Oratoriums.

uch die vielfältigen Überlegungen, die sich ein philosophisches und theologisches Studium legte
mI1t der Ausbildung der Theologen un: der Ort- ab den Universitäten K6öln un: Innsbruck, Fre1-

burg 1B Tübingen und Leipzig. Hr ist Leiter derbildung der Seelsorger befassen, erhalten hier einen
theologischen Fächer un! Ozent fürneutestamentlicheAnstoß Zunächst ware ine andere, höhere Wer- Kerygmatık Deutschen Katechetischen nNstitut

tung der biblischen Fächer 1m Bereich der theolo- üunchen. Veröffentlichungen ZUuUr Theologie des (sot-
gischen Disziplinen verlangen. Im Sinne einer tesdienstes und bibeltheologischen Themen sindUL
Gegenleistung mußten dann die 1Dliker sich StAr- Der Jünger, eine Auslegung derRedeLk 6, 20—29, 2 19063,ker, als mancherorts geschieht, über die philo- Gleichnisse un: Lehrstücke 1im Kvangelium, 964; I1
logische Arbeit hinaus dem theologischen Gehalt Z 96 10 (A Gesänge für den Gottesdienst, Bde. 961—63.
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